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Bucher
ALOIS SCHIFFERLE, Marcel Letebvre Argernis und @K HERMANN JESCH, Frei sein us Gnade. Theo-

logische Anthropologie, Verlag Herder, Freiburg Base!lBesinnung. Fragen 4A11 das Tradıitionsverständnis der Kir-
che Geleitwort: Marıo ON Gallı Verlag Butzon Wıen 983 472 58,=-
Bercker, Kevelaer 1983 541 29,50 tehlt in den etzten Jahren nıcht Al theologischen Arbeiten,

denen darum zu ISt, das Thema Gnade nıcht on der
DITS traditionalistischen Gruppen Al Rande und außerhalb der Bildtläche verschwinden Zzu assen (vgl den Forschungsbericht In
katholischen Kiırche sınd zweitellos mehr als skurrıle, TE - H  r November 1981, 572—-577). Nun hat der An der Evangelısch-
mistische Seitentriebe Al Gewächs Katholizısmus. Dıie Fragen, Theologischen Fakultät in Hamburg lehrende katholische Syste-
Jlıe diese Gruppen aufwerfen, assen sıch nıcht dadurch Ösen, matıker Pesch eiıne ctheologische Anthropologıe vorgelegt, dıe die

Grundthemen der klassıschen Lehre on Gnade und Rechtterti-dafß Nan S1IC verschweıgt bzw 1a Nan ihre Trıebe kurzerhand
abschneidet. Von Tendenzen, WI1IEC S1E sıch ın diesen Gruppen Z7e1- SunNng aufgreift und für en christlichen Glaubensvollzug neute
BCI, IST. die Kırche 1Im übrıgen insgesamt nıcht treı Um auslegt. Pesch geht methodisch S VOT, da{fß er jeweıls zunächst
staunlıcher, da{fß Nan der Auseinandersetzung miıt diesen den theologiegeschichtlıchen Befund erhebt und dabeı als Statio-
Gruppen vieltach eher ausweiıcht. Paulus, Augustinus, Thomas on Aquın, Luther und das Tr

dentinum einbezieht. Dıe Posiıtionen der Tradıtion werdenEınen Versuch, In diesem Bereıich Versäumtes nachzuholen, stellt
dıie Arbeit Schitfterles dar Der Autor ckızzlert ‚eben, erk nd mıteinander Ins Gespräch gebracht, wobeı Pesch nıcht zuletzt

darum geht, den katholisch-Ilutherischen Konsens ın der Recht-Programm des amtsenthobenen Erzbischofs Marce Letebvre
(Teıl A), den innerkirchlichen Konftlikt zwıischen Letebvre nd fertigungslehre herauszuarbeiten, ohne dıe unterschiedlichen
der ıhm gegründeten Priesterbruderschaft St Dius SOWIE Akzentsetzungen zu verwischen. Auch mM Grundauftfbau und In
den Bischöfen und Rom (Teıl B Er erläutert austührlıich en Ansatz seiner theologischen Anthropologie ırd die Öökument-
geistesgeschichtlichen Hintergrund des Tradıitionalismus eıl sche Intention DPeschs deutlich: Er geht VOMMN Menschen als Sün-

der Aaus, behandelt dann die Rechtftertigung In ihren verschie-C stellt weıtere tradıtionalıstische Gruppen VO (Teıl und
gıbt einen Abriß des katholischen Traditionsverständnıisses des denen Aspekten (Glauben, Gnade und Freiheıt) und en

Weg des gerechtfertigten Menschen bıs ZUm Ausblick auf dıeLehramtes eıl SOWI1E zeitgenössischer Theologen (Teıl
Im Anhang verdeutlicht Schifferle dıe Unterschiede zwischen Eschata. uch die Darlegung der Aussagen der großen theologı1-
dem Kirchenbild Letebvres (und der Tradıtionalısten) und dem schen Tradıtion tolgt jeweıls dıe gegenwartsbezogene anthropo-
der Kirche nach dem Konzıil mMI1t Hılte eıner dichotomisierenden logische Retlexion. Dabeı verzichtet Pesch auf eıne explızıte
Matrıx en kiırchlichen Grundtunktionen Martyrıe, Liturgie, Auseinandersetzung mıt humanwissenschafttlichen Theorien ınd

Begriffen nd handelt die Themen uch nıcht abstrakt-systema-Dıakonie und KoiLlmonie. Sosehr Letebvre 1 Mittelpunkt dieses
Buches steht, dıe Thematık wırd dadurch entpersonalısıert, tisch ab Vielmehr versucht In einer direkten nd verständlı-
da{fß der Autor den theologischen, geistesgeschichtlichen un 5C- chen Sprache den theologischen Sachgehalt m konkreten
sellschattliıchen Hintergrund des Traditionalısmus vorstellt. Glaubensvollzug durchzubuchstabieren. Dabe: gelingen ıhm
Trotz ihres beträchtlichen Umftfangs vermag dıe Arbeıt beste- sehr dichte Passagen, ELWa as Kapıtel ber dıe Liebe (sottes als
hende Erwartungen ben NUuUr teilweıse Z.u ertüllen. An einıgen Inbegriff der Rechtfertigung der ber den Unglauben als
Stellen sınd Darstellungen un Wertungen allzu summarısch 4U 5 - Grundsünde. Entsprechend dem Doppelcharakter des Buchs als

Aufarbeıitung der klassıschen Themen WwW1€e als gegenwartsbezo-gefallen (Z Zzu Verhältnıs Lefebvres anderen tradıtionalı-
stischen Gruppen, ZuUur Kennzeichnung des französischen SCNC theologische Anthropologie wählt Pesch uch eınen

zweıtachen Eıinstieg: Zum eınen skızziert SE knapp einıge anthro-(politischen) Katholızısmus, 7U Vergleich „Progressisten” nd
„Traditionalisten”). Die Kapıtel un: um Tradıtionsver- pologische Grunddaten (Sprache un Freiheit, Individuum un
ständnıs des Lehramtes und der heutigen Theologıe stehen u1l- Gesellschaft); anderen o1bt S eınen chronologisch angeleg-

ten Überblick zu Geschichte der Gnadenlehre (dıe nachtrıidenti-verbunden neben den übrıgen Teılen des Buches. Insgesamt hätte
[1All sıch wenıger Zıtate, datfür mehr Durchblıicke, wenıger nısche Entwicklung wiırd dabeı allerdings recht stietmütterlich

behandelt). Der Vorzug VO Peschs Buch lıegt VOT allem darın,bloße Darstellung und mehr verarbeitende Retflexion Z
wünscht. uch hätte en Leser interessiert ertahren, w1€ der dafß versteht, klassısche Llexte tür en heutigen Leser In ıh-
Autor sıch einen modus vivendı 7zwischen traditionalistischem G Problemstellung un: ın ıhren Aussagen durchsıichtig 111la -

chen Dazu kommt seıne Fähigkeıt, überzeugend ber 4S Lebenund konzilıarem Traditionsverständnıs vorstellt.
Einseitigkeıiten haben Al sich, dafß ıIn ihnen, und se1l och us em Glauben sprechen, ohne dabeı aut die Anstrengung

des Begriffs zu verzichten. Dıie Arbeıt mıt dem Buch wırd Im üb-versteckt nd verkrümmt, allem uch Richtiges un Wiıchti-
SCS enthalten ISt Abweichende Gruppen vert. ihre abwel- rigen durch ein Sachregister erleichtert; für dıe vertietende We1-
henden Positionen nıe exklusıv. Dafß die traditionalistische terarbeıt oıbt Pesch ın jedem Kapıtel Leseempfehlungen.
Abweıchung nıcht eın begrenztes theologisches, sondern
auch eın allgemeın religionspsychologisches Phänomen darstellt,

Ökumene-Lexikon. Kirchen Relıgi1onen Bewegungen.zeıgt beispielsweıse Raıiner Funk ın seıner Charakterisierung der
„Bewegung Lefebvre“ er dem Tıtel „Frömmigkeıt 7zwischen Verlag Otto Lembeck, Verlag Josef Knecht, Frankturt
Haben und eın  c Zürich Diese (‚rauzone fließender 1985 6653 28,—
Übergänge zwischem dem, W as 11a1l traditionalistisch, und dem,
W asSs INan konzılıar z HEMNNCN sıch angewöhnt hat, hätte ıIn der Ar-

[)as Wıssen Geschichte, Institutionen und Entwicklungen derbeıt zumındest angedeutet werden können. Alles iın allem
scheint fraglıch, ob Marıo O Gallı nıcht eLWaS hoch greift, ökumenischen Bewegung 1St. och längst nıcht weıt verbreıtet,

wWw1€e dem Stand der Okumene ANZEMESSCH un für iıhren welte-1mM Geleitwort Schifferles Arbeıt als eın „abschliefßendes
Buch“ bezeichnet. renmn Fortgang notwendıg ware Hıer kann das einbändıge Oku-


